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O Deutschland, Oesterreich , Preusteu.
Die Hauptschwierigkeit für eine imponirende Stellungdes Deutschen Bunde- nach außen hin besteht ohne Zweifeldarin, daß zwei seiner Mitglieder, Oesterreich und Preußen ,-gleich eine Sonderstellung als europäische Großmächtehaben . So stehen sie zugleich innerhalb und außerhalb deSBundes , mit einer selbständigen Politik. Es ist diese Doppel-fiellung nichts Willkürliches , sondern ein nothwendigeS Er-

gebniß der geschichtlichen Entwicklung des Deutschen Reichs.Kemmt nun dazu, daß die beiden Großmächte , wie sie demBunde selbständig gegenüberstt hen, so auch selbst wieder unter
sich seither durch verschiedenartige Interessen getrennt waren,»ndderKampfunterihnen jedeSinal auch e,ne innere Differenzim Deutschen Bunde herbe .führen muß , und diese Zerrissen »heit wiedtr zur unauebleiblrchen Einmischung des Auslandes ,uns seiner Stärkung durch unsere Schwächung führt , so »stsehr erklärlich , warum seither der Deutsche Bund als solcherdem Ausland gegenüber kaum dem Namen nach als eine
deutsche nationale Macht sich geltend machen konnte.Es sind also zwei Gründe, welche die Durchführung einerdie Ehre und Sicherheit Deutschlands wahrenden Politikbisher erschwerten : die Doppelstellung der beiden Großmächtein- und außerhalb des Bundes, und rie Sonderstellung der¬selben unter sich. Es fehlte an der Solidarität der Interessen,««- Dieses schwächte Deutschland , ohne Preußen Und Oester¬reich zu stärken ; denn jede Schwächung Deutschlands rst zu-
gkerch eine Gefährdung Oesterreichs und Preußens , da tuenatürlichen FeindeDeutschlands auch ihre natürlichen Feindesind. Wer Deutschland schwächen will , muß es innerlichspalten , und Das geschieht nicht besser , als indem man
Oesterreich und Preußen entzweit .

Ist klar, norm die Gefahren für Deutschland liegen , soergibt sich von selbst das Heilmittel gegen dieselben. Es istdie innigste Verbindung der dcuischen mit der österreichischenund preußischen Politik und der durch die Naiur der Dingewie die beiderseitigen Interessen gebotene Bund zwischenOesterreich und Preußen. Deutschland , gestützt auf eineiniges Preußen und Oesterreich, ist die Trias , auf der das- Wahre europäische Gleichgewicht beruht ; die Macht, die den
Frieden und die Freiheit des Welttheils hütet ; der Vereinvon PartikularismuS und Einheit , der, auf geschichtlichesRecht gestützt , alle Vvrthcile reicher individuellerEntwicklungim Innern und einheitlicher Aktion nach außen darbietet.Diese Verbindung mannichfacher Gegensätze zu einem har¬monischen Ganzen wird hervortretcn im Verhältniß derbeiden Großmächte , wie im Innern Deutschlands selbst .Oesterreich und Preußen sino Staaten von so ver¬

schiedener nationaler Grundlage in ihrer Zusammensetzung ,ihren Kulturverhäluusseri, ihren administrativen und po¬lnischen Formen und Lebensbedinguvgen , daß sie jedes unab¬
hängig von dem ankern sich entwickeln müssen, wenn dem ge¬schichtlichenRecht und dem L. ben Rechnung getragen werden
soll. Eben so kann innerhalb Deutschlands das partiku-
laristische Eteurent fortbestchen und jeder Staat im Innern
frei nach eigencm Ermessen sich regeln und gestalten. Aberwenn dieses Element nach außen zugleich seme Selbständig¬keit bewahren soll, so muß es ferne Stärke in der Stärke
des nationalen Ganzen suchen ; Opfer , die es hier bringt,sind zugleich Garantien .

Es scheint der Augenblickgekommen , wo mehr und mehr
sich die Überzeugung der dtipgendenNothwendigkeitund der
Natürlichkeit einer solidarischen innigsten Verbindung zwi¬
schen Deutschland , Oesterreich, PreußenBahn bricht. Jeder¬mann mußtt die Gefahren erkennen, welcheffür Deutschland,ja Europa , auS emem Kriege Oesterreichs und Preußenshervorgehenmüßten ; er hätte be,de geschwächt und uns demAusland preisgegeben . Daß Beide stark seren , ist die Be¬dingung unseres H«Üs , und die Bedingung der Stärke istdie Einigkeit . Zu dieser Einigkeit gehört , daß Jeder denAndern i» seinem geschichtlichen Rechte anerkennt und ihnfrei sich entwickeln und gestalten läßt , wie es das ihm einge-
pfianzir Lebensgrfttz veuanvt.

Jeder Plan , Preußen zu einer untergeordneten Stelle
hcrabzudrücken , wäre chimärisch, eben so unausführbar , alser, wenn er gelänge, schädlich se»n würde. Wie es für Ka¬
tholizismus und Protestantismus die Zeiten welthistorischerKämpfe gab , wo sie sich dn Errstenz streitig machten , somußte auch zwischenPreußen uns Oesterreich ein Kampf aus- »
grfvchteu werben , bis ihre Stellung zu emanier , ihr Ber-
hältntß zu DkUtschland, ihre Mission im politischen LebenEuropa '» zu klarem Ausdruck gelangen konnte. Wie jetztkeine Rede mehr davon fein kann , daß zwischen den beiden
Konfessionen neue Kämpfe mit dem Schwert zu Unterdrückungund Beseiügung des Gegners gefochten werden, wie sich die
Urderzeugmig Bahn gebrochen, daß beide nur Stämme ansEiner Wurzel sind, so ist auch die Zeit vorüber, wo die bei¬den deutschenGroßmächteumLcegdcreinen über dir ander«,um wechselseitige Verkümmerung und Rirderhellurng m Len.Kampf zu gehen habe«. Sie bestehen beide in ihrem Rechteunk rigeuthümtuhieu Beruf, sich wechselseüig ergänzend, tra¬gend und unterstützen«!, derbe ia Deutschland wurzelnd undbestimmt , die deutsche Rationalität in ihrem Rechtezu schir-H»» 4urd durch Kräftigung viestr sich selbst eiueuuanberomrb-

lichen Bundesgenossen heranzuziehen im Kampfe gegen jedenFeind, der die Freiheit Europa 's bedrohen wollte .Daß die nationalen Interessen Deutschlands in dieserinnigen Verbindung der drei Faktoren sichere Bürgschaftengewinnen, das ist die Sehnsucht aller wahren 'Patrioten,neu geweckt in einem Augenblick, wo die Angelegenheiten imOsten Eurvpa 's mehr als je
'für Deutschland ein bedeutungs¬volles Zeichen sind , von den Ereignissen sich nicht überraschenzu lassen, sondern vorzukehren , was seine Interessen erfor¬dern. Wenn irgend wo , so sind in dieser Angelegenheit dieInteressen von Deutschland , Preußen, Oesterreich solidarisch .Bedenkt man die Macht in quantitativer und qualitativerHinsicht , welche sie zusammen aoszubieten im Stande sind,und will Gott es fügen , daß sie zu Einem Zwecke , mit EinemGeiste geleitet wirb, dann fürwahr haben wir keine Ursache,mir Furcht und Zagen in die Zukunft zu sehen, sondern wirdürfen die freudige Zuversicht hegen , daß die nächste euro¬

päische Krisis Deutschland nicht gefährden , sondern eine
Stellung ihm geben wird , wie sie der Nation geziemt , die,von Gott in die Mitte des Weltthetls gesetzt , nicht den Be¬ruf hat, Gewalt gegen Andere zu üben, sondern das Schwertnur zu ziehen zu seiner eigenen Vcrtheidigung und zur Auf¬rechthaltung einer politischen Ordnung , welche Europafeinen Stolz, die Freiheit der Entwicklung eines Reichthumö

verschiedenartigster nationaler Eigertthümltchketteri sichert.

Deutschland.
Karlsruhe , 30. Aug . Die schon seit Januar d. I .im hiesigen großh. botanischen Garten aus Samen gezogene,und im April in ein besonders hiezu eingenchretes Bassinverpflanzte Victoria regi» wird ihre eiste Blume imLaufe einiger Tage entwickeln. Die Blätter haben eineGröße von 5 bad. Schuhes un Durchmesser , mit einem auf¬gestülpten Rand , wodurch die Pflanze ein rtgenchümlicheSAussehen erhält.

A Bruchsal , 28. Aug. Bald wird die Bahnstrecke nachBietigheim dcm Verkehre übergeben und der würtembergr-sche Schienenweg mit dem badischen verbunden sein. Man¬chem reizenden Punkte wird bann mehr Rechnung getragenwerden, als bis jetzt bei der mangelhaften Verbindung derFall war . Ich schweige von dem schönen Breiten mit seinemdenkwürdigen Hause Philipp Melanchthon 's , von Knittlin-
gen, dem Geburtsorte deS Doktor Faust, der als Magier solange in der Sage spukte und Gelegenheit zu den großartig¬sten deutschen Dichtungen gab . Unfern aber davon wirdMaulbronn , das stattliche Kloster , die reiche Quelle zuStudien , in sog . byzantinischer Bauart, die Besuche kunst¬
sinniger Reisendrn anziehen . Baden gebührt die Ehre, durchEisentchr's trcff .iche Zeichnungen , durch v . Bayer 's dichterisch-
malerische Benützung dortigerMotivediesen reichen Schatz auchin größerenKreisen verbreitetzu haben. Noch fehlt eineurkund-liche Geschichtedes Klosters . Sie zu beschaff n dürfte den badi¬schen Forschern schwer fallen , da der Stoff zu ferne abliegt.Ader es ist hier schon getolfen , Pfarrer Klunzinger inStuttgart hat eine „Geschichte dcs Cisterzienserklosters Maul-brvnn" druckreif auSgearbeitet . Nach eines kündigen Mei¬sters Unheil , der sich auch um die Geschichte Bruchsals ver¬dient gemacht hat — Remling , des Verfassers der Geschichtedes Epeyercr BisthlrmS — , ist das Werk eben so fleißigals umsichtig aus den Quellen erforscht , als wahrheitsge¬treu und unparteiisch dargestcllt , und deßhald der heftenEmpfehlung würdig. Sein Erscheinen wäre daher sehrwünschenSwerth .

H Heidelberg , 29. Aug. Zu den bedeutendsten Unter¬
nehmungen , die in der letzten Zeit von Seiten . der H. meiade -
behörde im allgemeinen Interesse der Stadt beschlossen wor¬den sind, gehören die Weganlage an der sogenannten Kanzelnach dem neuen Spepererhofe und dieser Hof selbst, der nunwie jene Anlage bald hergestellt sein wird. Das Hofgut,dessen Anlage ich Ihnen schon früher einmal kurz gemeldet ,ist nächst dem Bierhelderhofegelegen und enthält eine Flächevon 120 Morgen , die vom Stadtwalde ausgeschieden wur¬den . Davon sind 100 Morgen zu Fclv unv 20 Morgen zuParkanlage bestimmt. Die Stadibehörde ist bri Herstellungdieses Gutes von dem Gesichtspunkt ausgegangen, daß sie,wie die genaueste Berechnung über den Ertrag dieses Ter¬rains als Wald, verglichen mit jener über den muthmaßlichenPachtertrag des Gutes mit Beffchlagung des Lastenkapitalsfür dessen Errichtung, ausweist , damit einen eben so schönenals nützlichen Zuwachs zu dem Gcmeindcvermögcn schaffe .

Zugleich sollte aber diese Anlage nach dem ausdrücklichenWillen des Gememderaihs, der hierin in völliger Ueberein -
stimmung mit dem Großen Ausschuß handelte und dessen vonder letztern Behörde unbedingt gutgeheißcner Beschluß ge¬wiß auch bei allen Bürgern freudig« Zustimmung findet, ein
würdiges Denkmal für den edlen Maan werden , dessen Na¬
me» A in Anerkennung seiner große« Brrdienste uw unsere
Gtadtzam ewigen Grdächtaiß tragen soll.

Nach einer Anzeige des BrrwattungsratheS der hiesigen
Geuse,dhalle findet, wir vor zwerIahren„ ouch jetzt wieder
eine große Verlvvsung non Ardnten Heidelberger Gewerb-treidäden statt. Ts sind dazu 246 Gewinns im Werth

von 120 fl., 80 — 50 fl. re. bis zu 1 fl. ausgewählt , wozunatürlich nur sehr schön und gut gearbeitete Gegenstände ge¬nommen wurden. Der Gesammtwerth der Gewinnst» ist1500 fl. Der Preis eine- Looses ist , um Gelegenheit zueiuer möglichst allgemeinen Betheiligung zu geben, auf OOkr .gesetzt. Es ist zu wünsche« und zu erwarten, baß, wie früher,zo auch diesmal wieder die Bewohner unserer Stadt sich,rechtzahlreich betheiligen werden , da die Verlovsung im allftitigenInteresse des Heidelberger GewerbstanbeS und besonders derunbemittelteren Gewerbsleute geschieht .Mit Genehmigung Großh. Finanzministeriums hat dieGroßh. Direktion der Forste , Domänen und Bergwerke, dieErlaubniß zur Errichtung einer Agentur unv Ecsenniederlageder großh. bad. Hüttenwerke in hiesiger Stadt e,Heilt, waszur Förderung dieses Zweiges unserer vaterländischen Indu¬strie gewiß nur von ersprießlichen Folgen sein wird.Die benachbarte Gemeinde Ladenburg hat zur Hebungihres Späljahrmarktes , der auf den ersten Dienstag nach dembesten Adventslage fällt , einen Beschluß gefaßt, der vielleichtauch anderwärts zur Belebung der kleinern Markte, sowiezur Förderung der Industrie und LandwirtSschaft , nament¬lich unter den Landwirthen und Gewerbtreibbnden in kleine¬ren Orten, Nachahmung verdient , und welchen wir deßhaldhier miuheilen wollen . Es soll nämlich von den Verkäufernm'
cht allein kein Markt - oder StLNdgeld erhüben werden,sondern es sind sogar Prämien für jene HanvelSleUte, Tuch¬macher, Schuhmacher, Hanfprovuzenten und Viehzüchter aus¬

gefetzt worden, welche die meisten Und besten Maaren re. zumVerkauf auS stellen .
jj

* Mannheim , 29 . Aug. Heute Morgen reiste IhreKönigl . Hoheit dre Frau Großherzogin Stephanie mit dem
Schmllzug »achBasen . Gestern wurdeHöchstderenGeburts¬fest gefeiert. — Hr. Sontheim, vom königl. Hvftheater in
Stuttgart , gastirte grstern Abend auf hiesiger Bühne als
Eleazar in der „Jüdin". Derselbe bewädrte sich als achtdramatischer Sänger ; sein Spiel, seine Mimik , ja sogar die
Färbung seines Tons war der Rolle angemessen, sein Ge-
sangsvortrag ergreifend . Abgesehen von stürmischen Beifalls¬
bezeigungen wurde Hr. Sontheim zu wiederholten Malengerufen.

§
*

* Ettlingen , 30. Aug. Gestern Abend Vr6 Uhrschlug der Blitz in ein Gebäude im östlichen Stadtviertel.Der Blitzstrahl fuhr durch das Dachwerk , zwei Speicher¬böden und den ober» Wohnstock, von da mit Zerstörung desMauerwerks in den Hauszang des untern Stocks , ws einMaurer mit Meißeln beschäftigt war , und am Kopfe vom
Blitze getroffen wurce. Er war augenblicklich tvdt. Der
Verunglückte ist Joseph Maier von hier. Auf dem Speicher¬boden hotte der Blitz gezündet. Besondere dankenswertheAnerkennung verdient die hiesige Fmerwevrmannschaft , diein unglaublicher Schneüigkett ans dem Platze zur Hilfe be¬reit war.

K Baden , 30 . Aug. Der Kreis unserer fürstlichenGäste hat sich abermals vermehrt . N -chvem am vorrgbnSamstag St . Kön . Höh . der Prinz von Preußen einge¬troffen, kam gestern auch I . KöN . Hoh. die Krau Grvß-
herzsgrn Stephanie von Baden hier an . um einige Zeit in
ihrem reizend gelegenen Svmmekpalais fich anfz',halte«. ' Dadie hochverehrte Fürstin "stets auSgewSylte Kreise um sich zuversammeln pflegt , so wird auch ihr diesjähriger Aufent¬halt nicht ohne den günstigsten Einfluß aus Unsere Saifon-
verhältnlffe bleiben , wie eS stets der Fall war. — Die Witte¬
rung hat sich nach heftigen Südstürmenwieder zum Besserngewendet. — Stand der Fremdenlistc : 3l,7?0 Personen.

Freiburg , 18. Aug. ( Dreisg. Z ) Gestern Abend er¬
eignete sich hier ein Fall, der allgemeines Bebauern erregte.Es starb nämlich Schuhmachcrmeister Dreyer, der mit seinem
einzigen Sohne schon seit Jahren sein Gewerbe ganz allein
forkfnhrte, nach längerem Krankenlager . Der Schmerz über
diesen Verlust sowohl , als daS Gefühl, nun allein in derWelt za stehen, nachdem er früher scm väterliches Haus nochnie verlassen hatte , wirkte dermaßen auf das Gemüth dieses
sonst äußerst fleißigen und braven jungen Mannes, daß nun
ihn Abends neben dem Bette seines Vaters erhängt fand .

ff Konstanz , 28. Aug. In der Angelegenheit der hiesi¬
gen evangelischen Pfarrkirche rst unserer Vorhersagung ge¬mäß neuerdings eine Wendung eingetreten, welche der Kir¬
chengemeinde die Hoffnung gewährt, daß ihr sehnlicher und
gerechter Wunsch nach einem würdigen und hinreichend ge¬räumigen Gotteshause sich der Erfüllung nahe. In Folgeder früher erwähnten Bütschristru werden nämlich bereitsvon den hiesigen Behörden aus höherm Auftrag , umfassendeErhebungen darüber gemacht, ob die vorhandene alte Kirchedem Zwecke entsprechend hergestellt werden kann , oder ob dieErbauung einer neuen Kirche nöthig ist, und welcher Kosten-auf« and i« jedem der beiden Fälle erforderlich sein würde.Von neuem ersieht man hieraus, welch'

rege Fürsqrge denInteressen der Religiosität und Kirchlichkeit bei uns zu Theilwird, und außerdem liegt darin bezüglich dex hiesigen Stabs,und inodefoudere der evrugetischeu Kirchengemeinde, eia Zei¬
chen gütiger Berücksichtigung , welches zu deqr größte« Danke
verpflichtet. Wir wünschen »nr<-dgßd»e EröaWMgenWu



führen möchten , daß bald Hand ans Werk gelegt werde . —

Die seitherige Witterung war für alle Gewächse , und na¬

mentlich für den Weinstvck , äußerst wohlthätig . Die Trau¬

benkrankheit hat übrigens dabei nicht nachgelassen , sondern

hat sich sogar von deu sogenannten HauSreben in die eigent - «

lichen Weingärten verbreitet ; noch immer aber ist ihre Er¬

scheinung ziemlich beschränkt , so daß sie bis jetzt glücklicher

Weise wenig Bedenken erregt .

k . Bo « der Schweizergrenze , 29 . Aug . Die ge¬
schichtliche Literatur ist schon wieder um ein äußerst bedeuten¬

des Werk bereichert worden; wir meinen das „Urkundenbuch
der Stadt Bern "

, gesammelt von Karl Zeerleder , ehemals
einem der hervorragendsten Mitglieder der Regierungsbehör¬
den des bernerischen Freistaates , nach seinem Tode heraus -

gegcben von dessen Erben , seinem Sohne Karl Zeerleder ,
seiner Tochter Melanie , der Gemahlin des neapolitanischen

Konsuls Tschan , und seinem Bruder , dem Major Zeerleder

auf Stcinegg im Kanton Thurgau . Es ist ein Prachtwerk
von 505 Urkunden mit Abbildungen von 180 Siegeln , mit

einer typographischen Pracht , wie sie nur von fürstlichen
Unternehmern erwartet werden möchte . Daß die geschicht¬
lichen Verhältnisse Badens darin mannichfach berührt wer¬
den , darf wohl kaum erwähnt werden . Nur allein von den

Herzogen von Zähringen , den Gründern Berns , sind 17 Ur¬

kunden und Chronikauszüge enthalten , die zwar meist schon

gedruckt oder im Regest bekannt waren , aber hier großen -

theils nach den Originalien berichtigt erscheinen .

Stuttgart , 29 . Aug . Gestern stellte es sich wieder

einmal zur Evidenz heraus , daß unser hiesiger Bahnhof für

seine Bestimmung durchaus unzureichend ist. Ein wahr¬

scheinlich halboffizieller Artikel im „ Staatsanzeiger " spricht
so deutlich für diese Behauptung , daß man nur zu zitiren

braucht , was er sagt , um obige Behauptung bestätigt zu
finden . Er schreibt nämlich :

Am gestrigen Sonntag hat sich auf dem hiesigen Bahnhofe ein

kleiner Unfall ereignet ; der von Eßlingen nach Stuttgart gehende

Vorzug des Friedrichshafen -Stuttgarter AbendzugeS mußten ämlich

bei seiner Ankunft auf dem Stuttgarter Bahnhofe an der Einfahrt

in denselben anhalten , bis der Heilbronner Zug , welcher kurz zuvor

ankam , auf die zum Einsteigen bestimmte Seite der Personenhalle

verschoben war . Inzwischen näherte sich der Friedrichshafener

Hauptzug , dessen aus einem Lokomotivführer und zwei Heizern be¬

stehendes Maschinenpersonal den vor ihm auf dem Geleise stehenden

Vorzug nicht wahrnahm , und mehrfache Halizeichen und WarnungS -

rufe des Weichenwärter - , sowie des auf dem Vorplatz des letzten

Wagens vom Vorzüge stehenden WagenwärtcrS wahrscheinlich aus

dem Grunde nicht bemerkte , weil sich dasselbe zum Schutze gegen den

Regen hinter den Feucrkasten ( Dom ) der Lokomotive zurückgezogen

zu haben scheint . Der Hauptzug stieß deßhalb auf den Vorzug ; doch

war die Wirkung des Stoßes dadurch bedeutend geschwächt , daß

wenige Augenblicke vor dem Unfall der Vorzug noch in vorschreitende

Bewegung gesetzt wurde ; immerhin wurden aber die Wagen des

Vorzugs sowohl , als des Hauptzugs und die Maschine des letzter »

mehr oder minder beschädigt ; von Verletzungen der Passagiere da¬

gegen ist uns Nichts bekannt geworden . Der Maschinenführer und

die beiden Heizer des Hauptzugs , welche den Unfall durch ihre Un¬

vorsichtigkeit verschuldeten , wurden noch am nämlichen Abende vor¬

behältlich des gegen sie einzuleitenden weitern Verfahrens außer

Dienst gesetzt .
Es »st also klar , daß der Bahnhof zu wenig Geleise hat ,

denn sonst müßten die Züge nicht so auf einander warten ;

auch fehlt es an einem durch die Mitte laufenden Trottoir ,

auf welchem die Passagiere aushilfsweise aus - und einsteigen

könnten ; denn die beiden Trottoirs entlang den Seitenwän¬

den des Bahnhof -Gebäudes reichen gerade nur für die Ab¬

gehenden und Ankommenden aus , wenn keine außerordent¬

lichen Umstände eintreten . An Sonn - und Feiertagen aber ,
wo der Andrang oft so stark ist, baß zwei und drei Ertra -

Lokalzüge auf einander folgen , ist es in der Thal ein wahres

Wunder , daß nicht schon öfters ein Unglück passirt ist, und es

gereicht der Administration zu großer Ehre , daß sie durch

ihre musterhafte Verwaltung des Dienstes Dies zu verhüten ^
wußte . Wie Dies aber noch möglich sein wird , wenn erst der

erweiterte Dienst nach Karlsruhe und München eingetrcten

ist , Das läßt sich schwer abseheo , wenn keine Erweiterung
deS Bahnhofs erfolgt .

Die Menge der täglich hier eintreffenden Fremden ist ganz

außerordentlich groß , und es ist in der That zu bedauern , daß

eine sehr interessante Merkwürdigkeit unserer Umgebung im

Augenblick den Reisenden gänzlich unzugänglich ist. Es ist

dies die Villa Sr . Königl . Hoheit des Kronprinzen , welche

bis zum letzten Drittel des Septembers gänzlich vollendet sein

soll und wo nun sehr eifrig gearbeitet wird . Wahrscheinlich
damit die Arbeiter nicht gestört werden , ist der Befehl ertheüt

worden . Niemanden mehr den Zutritt zu gestatten . Hoffent¬

lich wird er aber nach dem sodann stattfindenden Ein¬

weihungsfeste wieder freigegeben werden .

München , 27. Aug . ( Fr. P . Z ) S . M. König Mar
ist von Hohenschwangau , auf besondere Einladung der Stabt ,
nach Nürnberg zum dortigen Volksfest abgereist , und wird

wohl bis Montag , an welchem Tage die Eröffnung der Ver¬

sammlung der Land - und Forstwirthe stattfindet , daselbst ver¬

weilen . — 3 » Pappenhcim starb gestern der königliche Feld¬

zeugmeister und Generaladjutant des Königs , Karl Graf zu

Pappenheim , einer der würdigsten und verdienstvollsten Vete¬

ranen der bayrischen Armee , in dem hohen Alter von 82

Jahren . — Auf der heutigen hiesigen Schranne , noch mehr
aber auf jener , die gestern und vorgestern in Erding und

Landshut stattfanden , sind die Preise des Weizens und Korns

gefallen , hier gegen einen Gulden , auf den beiden andern

Schrannen aber um mehr als einen Gulden ; Gerste dagegen

stieg im Preise und wurde theilweise selbst zu 19 dis 20

Gulden , somit theurer als Korn bezahlt . Es ist dies aber

auch die in diesem Jahr am wenigsten gerathene Frucht .

Dagegen möchte es außer Zweifel sein , daß die Weizen - und

Kornpreise in nächster Zeit , wenn erst die Schrannen mehr

von den Oekonomen und mit größeren Quantitäten befahren
« erde«, noch mehr sinken « erden.

Bamberg . 26 . Aug . ( N . C .) Auch die Eisenbahn von

Lichtenscls nach Koburg wird nunmehr in Angriff genommen .

Nürnberg , 28 . Aug . Heute gibt der König den

deutschen Forst - und Landwinhen ein Mittagsmahl von
80 Couverten . — Die Versammlung süddeutscher Apotheker ,
welche während zwei Tagen hier stattfand , hat uns gestern
Verlassen ; es waren im Ganzen 161 Apotheker anwesend ,
darunter auch viele aus Norddeutschland . Die Sitzungen
der Laodwirthe werden morgen ihren Anfang nehmen . Die

Versammlung scheint nicht so stark besucht zu werden , wie
man erwartete .

Frankfurt , 29 . Aug . ( Fr . Bl .) Heute versammelten
sich hoher Senat und die gesetzgebende Versammlung in

außerordentlichen Sitzungen zur Vornahme der Besetzung
einiger vakanten Rathsstcllen . Gewählt wurden der Satt¬

lermeister I . K . Reusing und ür . Spelz , Sekretär des Ober¬

appellationsgerichts zu Lübeck.

Berlin , 28 . Aug . Wie die „ Zeit " berichtet , betrug der

Beitrag , den die Berliner Gewerbe zur Unterstützung der

hilfsbedürftigen Veteranen aus Anlaß der Gedächtnisfeier
der Schlacht bei Großbeeren zusammengebracht haben , 300

Thaler , welche Summe der Stadtrath Koblanck Namens der¬

selben dem Landrath v . d. Knesebeck behändigte . Einzelne
Gewerke haben recht bedeutend beigesteuert , so die Sattler
50 Thlr . , die Schuhmacher 50 Thlr . , die Schornsteinfeger
35 Thlr . rc. — Eine sehr erfreuliche Erscheinung bei unfern
Gewerbetreibenden ist der Ueberfluß an Arbeit , der sich gegen¬
wärtig an allen Orten zeigt . Die meisten Gewerbe haben

so viel Bestellung , daß die vorhandenen Arbeitskräfte nicht

ausrcichen und man sich bereits nach außerhalb gewandt hat ,
um tüchtige Gesellen zu erlangen . Einen besonders verlang¬
ten Artikel bilden augenblicklich namentlich die Schuhmacher -

waaren , von welchen große Ladungen auf Bestellung nach

Australien geben . Es hat sich zur Beschaffung derselben in

London ein eigenes Komitee gebildet , welches auch Berlin

eine Bestellung auf 1600 bis 2000 Paar Schuhe und Stiefel

hat zugehen lassen . In Veranlassung dieser Bestellung ist

hier ein Verein von Schuhmachermeistern zusammengetreten ,

welcher die Garantie dafür übernommen hat , daß jene Be¬

stellung nur durch Ablieferung der tadellosesten Waare effek-

tuirt werde .
-7- Berlin , 28 . Aug . Die allerhöchste Kabinetsordre ,

welche unter dem 12 . Juli d. I . an den evangelischen Ober¬

kirchenrath in Preußen ergangen ist , bezeichnet einen bedeu¬

tungsvollen Abschnitt in der jetzigen Bewegung der evange¬

lischen Kirche ; sie macht den Agitationen einerseits , den Be¬

sorgnissen andererseits ein Ende , und spricht den festen Ent¬

schluß des königlichen Schirmherr » aus , auf der einen Seite

das große Werk der von dem hochseligen König begründeten
Union der beiden evangelischen Kirchengemeinschaften unan¬

getastet stehen zu lassen , auf der andern Seite aber , inner¬

halb dieser Landeskirche dem Bekenntnisse Schutz zu ge¬

währen .
Die Union ist eine der segensreichsten Thaten der langen

segensreichen Regierung Friedrich Wilhelm
' s Ul . Sie enthält

das Bekenntniß , daß über den Konfessionsunterschicden noch
eine höhere Glaubenseinheit und Gemeinschaft steht , welche
den Kern und den Mittelpunkt der Sonderbekenntniffe bildet ;

sie wahrt die Besonderheit , aber sie faßt sie in einer höher »

Einheit zusammen ; sie ist die wahre und nothwendige , aber

auch die einzig mögliche „ evangelische Katholizität " . Von

Bekenntnißlosigkeit kann nur die exklusive Beschränktheit ein¬

seitig konfessioneller Eiferer reden ; die Union ist nicht

bekcnntnißlos , sie beschränkt sich nur darauf , aus ihrem Be¬

kenntniß die Sonderformeln zu streichen und darin aus¬

schließlich den eigentlichen evangelischen GlaubenSkern zu er¬

fasset» und auszudrücken . Der wahrhaft fromme Monarch ,
der sie gegründet , hat nimmer die Absicht haben können , einer

leeren Form ohne positiven evangelischen Inhalt die beste¬

henden Bekenntnisse zum Opfer zu bringen , und sie in dersel¬

ben aufgehen oder vielmehr untergehen zu lassen . Das hat

der königliche Vater nicht gewollt , Das will der königliche

Sohn nicht .
Die Union kann nicht angetastet werden , ohne die seit

einer langen Reihe von Jahren begründeten rechtlichen Ver¬

hältnisse zu verwirren , ohne viele Gewissen zu beschweren
und ohne den alten und traurigen Streit der Konfessionen zu

erneuern , die jetzt friedlich unter demselben Dache wohnen .

Wer an der Union rüttelt , lehnt sich zugleich gegen die Ge¬

setze des Landes und gegen die Ordnung per Kirche auf , und

diese Ordnung ist nie ein dringenderes Bedürfniß gewesen ,
als eben jetzt , wo die Gegner zuversichtlicher und kühner als

je das Haupt erheben und nach jeder Lücke spähen , welche

ihnen Hoffnung gibt , mit neuen Prätensionen aufzutreten .

Die evangelische Kirche hat daher vollen Grund , sich dieses

neuen königlichen Aktes zu freuen ; denn die Union ist für sie

nicht blos eine Rechts - und eine Gewissens - , sondern zugleich
eine Lebensfrage .

-2 - Gvtha , 28 . Aug . Se . Hoheit der Herzog wird sich

in den nächsten Tagen nach Merseburg begeben , um bei den

vom 3 . Scpt . an in der dortigen Gegend stattfindenden Ma¬

növern des königl . preußischen 4 . Armeekorps eine hohe -

Stellung einzunehmen . Se . Maj . der König von Preußen
wird am 4 . Sept . in Merseburg ankommen , daselbst auf dem

Schlosse übernachten und am 5 . Sept . eine große Parade auf

dem denkwürdigen Schlachtfelde von Roßbach abhalten . Am

folgenden Tag wird Korpsmanöver stattfinden ; der 7 . Sept .

ist zum Ruhetag für die Truppen bestimmt , während Se .

Majestät ihn zu einem Ausflug nach den malerischen Ruinen

der Rudelsburg benützen wird , wo Sr . Majestät ein Gouter

von den Kreisständen dargeboten werden soll . Das Nacht¬

quartier nimmt der König auf dem Schlosse zu Freiburg a.

d. Unstrut ; am nächsten Tage , an welchem in der Nähe

dieser Stadt ein Manöver abgehalten wird , in Naumburg ;

am 9 . Sept . auf dem Schlosse Goseck , und am 10 . Sept .

wird der Monarch die Rückreise nach Potsdam antreten . —

Heute Mittag fand im großen Saale des großh. Residenz-

schlosses zu Weimar die Feierlichkeit der Huldigung durch dte

Landstände statt . Se . Königl . Hoheit las die Huldigungs -

rcde und übergab dem Präsioenten des Landtags den in der

Verfassung vorgeschriebenen Revers , worauf die Stände¬

mitglieder den Huldigungseid ablegten . — Zu der von Seite
der großh . weimarischen Staatsregierung autorisirten Bank
werden von übermorgen an die Subskriptionslisten auf dem

Rathhause zu Weimar , vor der Hand nur für Angehörige
des Großherzogthums , ausgelegt werden . — In Koburg »st
der Gedanke angeregt worden , in diesem Jahr das 500jäh -

rige Jubiläum des im Jahr 1353 erfolgten Anfalls jenes
Fürstenthums an das Haus Sachsen festlich zu begehen .

Wien , 26 . Aug . Dem „ Lloyd " zufolge wurde heute
die Verlobung Sr . Maj . des Kaisers mittelst Armeebefehls
den Truppen bekannt gegeben . Der Bürgermeister , Dr .
Ritter v. Seiller , hat für heute Abend eine besondere Ge -

meinderaths - Sitzung veranlaßt , um zu beschließen , inwelcher
Weise der Gcmeinderath dem Kaiser die Glückwünsche in Be¬

treff der Verlobung Sr . Majestät darbriygen werde .

In dem Zollpatente vom 6 . November 1851 sind manche

Schutzzölle höher bemessen , als es mit Rücksicht auf den

Februarvertrag verträglich ist , indem sie eine Höhe erreichen ,
daß sie selbst den Eingangszoll , der im Zollverein erhoben
wird , und den österreichischen UebertrittSzoll zusammen ge¬
nommen überbieten . Ueberall , wo dies der Fall , ist bei

Revision deS Tarifs eine Ermäßigung des allgemeinen öster¬
reichischen Tarifsatzes eingetreten .

Die heutige „ W . Z ." enthält eine Bekanntmachung des

hiesigen Kriegsgerichts über einige zwanzig neuere kriegsge¬
richtliche Verurtheilungen . Die Beklagten , die in Verbin¬

dung theils mit dem Hingerichteten Privatsekretär Kossuth
' S ,

Julian Goslar , theils mit dem ungarischen Aufrührer Kaspar
Nosplory , einem andern Agenten Kossuth

' S , gestanden , und
den hochverräterischen Unternehmungen dieses Letzter « Vor¬

schub geleistet haben , sind größten Theils zu langjährigem
Kerker verurtheilt worden . Es befinden sich darunter meh¬
rere ungarische Damen , die jedoch von geringen Strafen
betroffen wurden . Ein 17jähriger Buchdruckerlehrling ist
— gleichfalls kriegsgerichtlich — wegen „ der niedrigsten Lä¬

sterungen , verbunden mit den feindseligsten Ausfällen , ja
selbst Todesdrohungen gegen den Kaiser und die höchsten
Autoritäten und wegen der entschiedensten Sympathie für
den Umsturz der bestehenden Staatseinrichtungen

" zu zehn¬
jähriger Schanzarbeit verurtheilt worden . — Am 23 . d.

langte Herzog Mar in Bayern zu Ischl an . Für den an¬
dern Tag wurde die Abreise des Großherzvgs von Hessen
nach Salzburg bestimmt . Kaiser Franz Joseph hat dem
Krankenhause zu Ischl einen Unterstützungsbetrag von 2000 fl.
zu bewilligen geruht . Die dortige Badeliste weist 4041

Kurgäste auf .
In Serbien herrscht Ruhe . Bei Peterwardein sind blos

20,000 Mann österreichische Truppen , die auf dem Marsche
nach der türkischen Grenze begriffen waren , wieder zurückbe -
vrdert worden .

Belgien .
Brüssel , 27 . Aug . Das österreichische Gefolge der

Herzogin von Brabant hat heute Brüssel verlassen , um nach
Wien zurückzukehren .

Niederlande .
Amsterdam , 27 . Aug . Die Königin -Mutter wird am

15 . Sept . von ihrer Reise im Auslande in Soestdyk zurück -
erwartct . Prinz Heinrich wird angeblich bis zu der Anfangs
Oktober stattfinoenden Eröffnung der Kammern im Luxem¬
burgischen verweilen . — Der von der Zweiten Kammer an¬
genommene kirchliche Gesetzentwurf ist der Ersten Kammer
in ihrer gestrigen Sitzung zugegangen und an die Abthei -
lungen verwiesen worden . Er wird voraussichtlich mit
großer Mehrheit angenommen werden . — Unsere Regierung
hat zwei höhere KavallerieoMere beauftragt , den Truppen¬
manövern von Olmütz beizuwohnen .

Rußland und Pole «.
Warschau , 23 . Aug . Das Vermögen von 37 Flücht¬

lingen aus dem Jahr 1831 , die bis jetzt von der Amnestie
keinen Gebrauch gemacht , ist laut heute veröffentlichten Be¬
schlusses des BerwaltungsrathS der Konfiskation anheimge¬
fallen . Die „ Schl . Z ." »heilt die Namen derselben mit .

Türkei .
* Die neueste Nummer des „ Journ . des Döbats " gibt

einige Andeutungen aus der Antwort , welche die Pforte auf
den Lergleichsvorschlag der Wiener Konferenz ertheilt hat ,
und damit zugleich über die Modifikationen , welche sie an
demselben angebracht wissen möchte . Darnach wird in der
Antwort gesagt : die Pforte ziehe die Vorstellungen in Erwä¬
gung , die ihr der Fürst Menschikoff gemacht , und ebenso das
hohe Interesse Sr . Maj . des Kaisers von Rußland für die
Aufrechterhaltung der Privilegien und Freiheiten , welche die
Religion , zu der er sich bekennt , in den Reichen des Sultans
besitzt ; um dem Kaiser von Rußland einen Beweis seiner
Freundschaft und seines großen Vertrauens zu geben , er¬
kläre der Sultan , daß er jene Rechte und Privilegien für
immer aufrechterhalten werde ; daß er entschlossen sei, den
Buchstaben und den Geist der Verträge von Kainardji und
Adrianopel streng aufrecht zu erhalten und den Griechen die¬
selben Vortheile zu gewähren , die irgend einer andern christ¬
lichen Gemeinschaft des Kaiserreichs bewilligt werden sollten .
Das Aktenstück bestätige dann in der feierlichsten Weise die
letzten Fermane in Betreff der h . Stätten , und erkläre , daß
der Statusquo in Jerusalem ohne Zustimmung Rußlands
und Frankreichs nicht geändert werden dürfe . Das „ Journ .
des Döb ." macht darauf aufmerksam , daß die Note sehr we¬
nig von der des Fürsten Menschikoff verschieden sei, und be¬
greift deßhalb die Zögerung der Pforte in der Annahme der¬
selben so wenig, als die Modifikationen, die sie gemacht.



Diese Modifikationen find folgende : Der Sultan wünscht ,
daß die Stelle , welche den Griechen die Vortheile , die die
übrigen christlichen Gemeinschaften genießen , einräumt , deut¬
licher ausgedrückt werde ; sie will , daß unter diesen
christlichen Gemeinschaften nur solche ver¬
standen werden sollen , welche aus türkischen
Unterthanen bestehen , und weist jede Gleich¬
stellung mit solchen Christen zurück , welche
Ausländer sind . Zweitens verlangt die Pforte , daß ,
was den Geist und den Buchstaben der Verträge von Kai »
nardji und Avrianopel betrifft , darunter nur der allge¬
meine Sinn Verstanden und daraus keineswegs ein
Protektionsrecht Rußlands über die griechische
Kirche abgeleitet werden soll . Zum Schluß wünscht
die Pforte , daß , was die hl . Stätten betrifft , ein eigener
Vertrag mit Rußland abgeschlossen werden soll .
Das „ Journ . des Deb ." hält diese Modifikationen für sehr
unbedeutend , spricht aber zugleich von einem Gerücht , dem
zufolge der Sultan obige Note nur dann annehmen würde ,
wenn die vier Großmächte eine Erklärung abgäben , worin
sie die Pforte gegen jede Auslegung sicher stellten , welche
darauf hinausliefe , Rußland irgend ein Recht zur Interven¬
tion in die inner » Angelegenheiten der griechischen Kirche
und Nation unter dem Titel eines Protektorats oder unter
irgend einem andern Vorwand zu geben . Das „ Journ . des
Deb ." hält dieses Verlangen des Sultans für sehr ernst , in¬
dem er dadurch nach so vielen fruchtlosen Bemühungen , Europa
zum Schiedsrichter in seinem Streit mit Rußland zu machen ,
diesen Gedanken wieder aufs neue Vorbringen würde . In¬
dessen kennt das Blatt das Schicksal dieser Idee nicht , die
man Reschid Pascha zuschreibe .

Nach einer oberflächlichen Berechnung sind in den drei
Monaten Mai , Juni und Juli minvcstcns 60,000 Ztnr .
Frucht und Maaren in den Sulinamündungen zu Grunde
gegangen . Besonders verging im Juli fast kein Tag , an
dem nicht ein Schiff gescheitert und einen Theil seiner Fracht
verloren hätte .

Die nordamerikanische Flottille hat sich im Archipel zu¬
sammengezogen , wie man vermuthet wegen der Smyrnaer
Flüchtlingssache .

Amerika .
Berichten aus Neu - Bork , 13 . d. , zufolge hatte die

Unionsregierung am 10 . d. die auf die Koßta - Affaire bezüg¬
lichen Depeschen des Kommodore Stringham erhalten . Die
Minister des Präsidenten Pierre billigten , wie verlautete , ent¬
schieden Alles , was geschehen , und beabsichtigten , dem Kapi¬
tän Jngraham , dem Kommandanten der Korvette „ St . Levis "

,
ein eklatantes Zeichen ihrer Zufriedenheit zu geben . Es ist
sogar die Rede von einem Manifest , welches Europa eine
Darlegung der Grundsätze der amerikanischen Regierung zu
geben bestimmt wäre , und das gleichen Cyarakters sein
würde , wie die famose Note Daniel Webster ' ö an den öster¬
reichischen Geschäftsträger Ritter Hülsemann .

Vermischte Nachrichten .
jZ Karlsruhe . Die Theaterverhältnisse . I . In dem

Augenblicke, wo die Vorstellungen 'im neuen Großh . Hoftheater wie¬
der beginnen , hat sich über die Verhältnisse der gegenwärtigen Lage
und die Aussichten in die Zukunft eine öffentliche Erörterung ent¬
spannen , die, kaum begonnen, schon eine Wendung zu nehmen scheint,
die für die wohlverstandenen Interessen der Anstalt , sowie für
die Annehmlichkeit und den Nutzen , den die Stadt selbst von
einer ihre eigentlichenZwecke erfüllenden Anstalt erwarten darf , weit
mehr hinderlich als förderlich sein dürfte . Verfasser Dieses ist ein
großer Freund des Theaters , nimmt daher lebhaften Antheil an
Allem, was sein Gedeihen berührt , besitzt auch wohl einige der Ele «
mentarkenntniffe , auf die ein berechtigtes Urtheil gebaut werden
muß, stehtweder mit der Direktion noch mit ihren Gegnern in Verbin¬
dung , und darf sich daher wohl erlauben , seine individuelle Ansicht
als dieEineS LopfeS deSPublikumS mit demWunsche auszusprechen .

daß das Urtheil der öffentlichen Meinung im Interesse der Sache
einer Erregtheit keinen Raum gebe, die es hindern würde , gerecht zu
sein nach allen Seiten , und leicht verführen könnte, Recht und Un¬
recht nach einem sehr falschen Maßstabe zu deurtheilen , und das Heil
von Mittkln zu erwarten , die für da « Aufblühen des Theaters von
keiner oder nur verderblicher Wirkung sein würden . Daß die
Wirksamkeit der gegenwärtigen Theaterdirektion wie jede andere
öffentlicheWirksamkeit auch dem öffentlichen Urtheil , der öffentlichen
Kritik unterliegt , versteht sich von selbst ; daß eS ihr nicht um unbe¬
dingte Lobhudelei zu thun sein kann, darf man auch annehmen ; daß
sie Tadel vertragen könne und gegentheilige Ansichten gern höre und
benütze, wenn sie die Sache fördern , muß man hoffen ; aber auf der
andern Seite hat sie auch das vollste Recht, zu verlangen , daß man
die Schwierigkeiten würdige , die ihre Aufgabe umgeben ; Schwierig¬
keiten, die um so größer find, je höher das Ziel ist, das sie selbst sich
steckt, und je schwerer es ist, die speziellen Schwierigkeiten , welche die
Verhältnisse des hiesigen Theaters dardicten , zu überwinden , um
nur vorerst eine solide Grundlage zu schaffen, auf welcher ein neuer
Bau sich erheben kann. ES ist schon im Allgemeinen eine allbekannte
Thatsache , daß eS nicht leicht eine schwerere und in vieler Hinsicht
undankbarere Aufgabe geben kann , als der Leitung eines Theaters
vorzustehen . Davon wissen frühere Intendanten ein Lieb zu fingen,
und die dermalige Direktion erfährt es in einem vollgerüttelten
Maße . Der Zauber soll noch entdeckt werden , der die Kraft hätte ,alle feindlichen Gegenwirkungen zu besiegen , die jeweils von den
verschiedenartigsten Standpunkten undJntereffen aus ihren AuSgang
nehmen , um selbst die besten Intentionen zu vereiteln und den kräf¬
tigsten Willen zu lähmen . So sagt Göthe , der bekanntlich das
Hoftheater in Weimar zur höchsten Blüthe erhob und es zu einer
Kunstschule für ganz Deutschland machte , aber nicht über Nacht ,
durch Zauber , sondern auf dem natürlichen Wege allmäliger Entwick¬
lung : „Das Theater ist eines der Geschäfte, die am wenigsten plan¬
mäßig behandelt werden können ; man hängt durchaus von Zeit und
Zeitgenossen in jedem Augenblick ab ; was der Autor schreiben , der
Schauspieler spielen , das Publikum sehen und hören will .Dieses ist'S, was die Direktionen tprannifirt und wogegen ihnen
fast kein eigener Willen übrig bleibt . Indessen versagen in diesem
Strome und Strudel des Augenblicks wohlbedachte Maximen nicht
ihreHilfe , sobald man fest auf denselben beharrt und die Gelegenheit
zu nützen weiß . sie in Ausübung zu setzen ." Mit Hilfe wohlbe¬
dachter Maximen ist es denn auch Göthe unv Schiller gelungen , das
kleine Theater in Weimar zu anerkannter Kunsthöhe zu erheben , und
sich ein Personal von Schauspielern zu bilden , die den Namen
von Künstlern mit Recht führten , und stolz darauf waren , in sol¬
cher Schule gebildet worden zu sein.

Und solcher wohlbedachten Maximen kann auch Der nicht entbeh¬
ren , der das hiesige Theater zu neuer Blüthe erheben will ; er kann
eS um so weniger , je mehr neu zu schaffen ist, da das hiesige Theater
seit Jahren durch den Verlust hervorragender Talente ersten Rangs ,
durch den Theaterbrand , die Ungunst der Zeit unv mancherlei Hebel-
stände , die aus dem Nothstand hervorgingen , in eine Lage gerieth ,die stets eine Sehnsucht nach frühern schöner» Zeiten Hervorrufen
mußte . Der höchste Wille , der schon so viel im Interesse der Stadt
gethan , hat auch dasTheater uno seine Verjüngung ins Auge gefaßt ;
er hat zu dicsemBehufe einePersönlichkeit berufen , die ganzDcutsch -
land als einen Mann kennt , dem eS ein heiliger Ernst um seinen
Beruf , dem die Praxis so wenig fremd ist, als vie Theorie , und der
daher die zwei Hauptbedingungcn erfüllt , unter welchen ein Theater¬
direktor Gute « stiften kann. Aber diese Eigenschaften unbestrittener
Sachkenntniß und ernsten Willens und Strebens gebendem Men¬
schen nicht die göttliche Macht , durch ein einziges Werde ! eine
neue Welt ins Dasein zu rufen ; cs gehört Zeit dazu , bis sie in
bedeutenden Erfolgen ihre Wirksamkeit entfalten , selbst wenn
der beste Wille ihnen entgegenkommt ; wer aber will einen Stein
auf Den werfen , der auch mit üblem Willen zu kämpfen hat ?
Und daß Dies wenigstens theilweise der Fall ist , wird durch gewisse
Erscheinungen sehr wahrscheinlich gemacht. Doch selbst angenom¬
men , daß Alles falsch sei , was im „ Publikum " von persönlichen
Mißstimmungen und spstematischerOpposition erzählt wird , ist eS
unbillig , ihr vorzuwerfen , daß sie den von ihr gehegten Erwartungen
nicht entsprochen habe , und auch nicht Eine Frucht erfolgreichen
Wirkens zu erblicken sei . Wir werden in unserm nächsten Artikel

einige HauptgefichtSpunkte entwickeln , die nach unserer Ansicht hier
obwalten müssen.

Neueste Post .
* In Folge einer Kollektiverklärung der Aerzte zu Stock¬

holm ist die Stadt als von der Cholera angesteckt erklärt
worden . Darauf wurden alle Vorbereitungen getroffen , umder Verbreitung der Epidemie vorzubeugen . Sie tritt indes¬sen gelinde auf ; bis zum 19 . August waren 21 Personen ander Cholera erkrankt und 14 gestorben .

Am 29 . d. sind die Kurse an der Pariser Börse nicht un¬
bedeutend gefallen ; die 3proz . Renten ( die um 85 Ct . fielen )
standen zuletzt auf 79 .25 , die 4V,proz . auf 104 .90 . Als
Grund dieser Baisse gibt man namentlich die neuesten Auf¬
klärungen des „ Journ . des Deb ." über die orientalische An¬
gelegenheit ( s. Art . „ Türkei " ) , sowie die geschäftliche Lageder Börse selbst an . — Die portugiesische Regierung und
beide Kammern haben dem französischen Gesandten zu Lissa¬bon ihren Dank für die durch die französische Marine zu
Biffao geleistete Hilfe ausdrücken und zugleich den Verlustbedauern lassen , den dieselbe in der Person des Schiffsleut¬nants Lagaillardaie, - der bekanntlich gefallen ist , erlitten
hat . Die Familie Lagaillardaie ' s wird eine Pension er¬
halten . — Der Kaiser und die Kaiserin der Franzosen wer¬den einen Ausflug von Dieppe nach Boulogne machen .

Die „ Jndep . Beige " erklärt sich unter Hinweisung aufdie reichliche Kartoffelernte und unter Wiederholung ihrer
Behauptung , daß die jetzigen hohen Getreidepreise bald
fallen werden , gegen die von einigen belgischen Blättern be¬
fürwortete gänzliche Freigebung der Korneinfuhr in Belgien .

Se . Maj . der König von Bayern hat die Konzession zueiner Zweigbahn von Homburg nach Zweibrücken ertheilt .
Das eidgenössische Geschwornengericht ist nach mancherlei

Zwischenfällen am 29 . Aug . in Chur zusammengekommen ,um den Prozeß Cazzola zu behandeln .
Nachrichten aus Modena , vom 24 . August , zufolge hat

die Herzogs Regierung Lieferungskontrakte für namhafte Ge -
treidevorräthe abgeschlossen , um die Konsumenten mit wohl¬
feilen Brodstvffen zu versorgen . In Genua , wo ein Getrei -
dekrawall stattfand , blieb die Ruhe am 24 . d. M . ungestört .

Das „ UniverS " enthält verschiedene nähere Angaben über
die neulich in Rom vorgenommenen Verhaftungen . Die
Verhafteten werden in dem betreffenden Bericht als Send «
linge geheimer Gesellschaften bezeichnet . Sie beabsichtig¬
ten , sich die zu Ehren des Kaisers der Franzosen von
der französischen Besatzung und den in Rom lebenden
Franzosen veranstalteten Festlichkeiten zu nutze zu machen ,eine Volksbewegung hervorzurufen , alle Soldaten und Offi¬
ziere , die sie allein antreffen würden , zu ermorden , mit meh¬
reren Priestern und Würdenträgern der Kirche und Regie¬
rung ähnlich umzugehen und die Staatskasse , sowie die Kas¬
sen von Privatleuten zu plündern . Der Plan jedoch ward
schon an dem Abend , welcher dem Feste voranging , also am
Abend des 14 ., vereitelt , und ungefähr 40 der Verschwörer
befinden sich in den Händen der Behörden . Die meisten de,-«
selben sind Leute , welche zu den Zeiten der Republik unter
Mazzini angestellt waren und sich später genöthigt sahen ,Nom zu verlassen , jedoch vor einigen Wochen dorthin zurück - ,
kehrten .

Der „ Jndep . Belge " zufolge hat Se . Maj . der Kaiser
von Oesterreich dem gelegentlich der Koßta -Affaire vielge¬
nannten österr . Generalkonsul Weckbecker zu SmyrM den
Leopoldsorden verliehen . Zwei KonsulatbedienfletyÄurden
befördert und nach Konsta

'
ntinopel gesendet .

Verantwortlicher Redakteur r
vr . I . Herm. Kroenlrtn .

L . 672 . Karlsruhe . ( Museum . )
Zur Feier des höchsten Geburtsfestes Seiner
^königlichen Hoheit des Regenten
findet Donnerstag , den 8 . September d. I .,
bal xarv im Museum statt . Anfang 8 Uhr ,
Ende 2 Uhr .

Die Kommission .

Aleckieioiselre 8edriLt iür IViefttürrte.
L . 485 . In allen Buchhandlungen ( in

LarVsrrche bei T . Brau » , HvfLuch -
Handlung , und Brelrfeld ) ist zu
haben :

Die

heiikwe
Enthaltend die Mittel , wodurch Natur und Kunst
die Heilung der Schwindsucht bewirken. Nebst
Vorschriften für alle Diejenigen , welche dieser
Krankheit wegen erblicher Anlage , oder wegen
krankhaften Gesundheitszustandes am häufigsten
unterworfen sind. Von l)r . Ramad ge , Oberarzt
des Loudoner Hospitals für Schwindsüchtige . Nach
der zweiten Original -Ausgabe bearbeitet von vi .
Aug . Schulze . Dritte Auflage . 8. geh.

PreiS : 45 kr.
Der berühmte Ramadge sagt : „Die Heilung

einer Krankheit , welche man bisher für unheilbar
gehalten , ist möglich ; das Mittel zur Heilung be¬
steht in keinem pharmazeutischen Arcanum , sondern
in einem einfachen , mechanischen , überall anwend¬
baren Verfahren . WaS bi« jetzt dunkel war , ist
nun hoffentlich hell geworden ! — Alle biSherlgen
Kurmethoden , die sich auf blose Bcrmuthungen
gründeten , müssen der verdienten Vergessenheit
übergeben werden , gleich andern irrigen Behand¬
lungsweisen der Vorzeit , woran wir nur mit
Scham zurückdenkenkönnen ; nur zu oft verschlim¬
merten sie die Krankheit , statt sie zu heilen !"

L .671 . Karlsruhe .
Fürftl . Fürstenberg sche und
Gräflich Helmstädt sche

37- 7° Anlehen.
Die pro 1. September d. I . fälli¬

gen Coupons der oben genannten An¬
lehen werden Auftrags zufolge , wie
bisher , an meiner Kaffe eingelöst .

Die Verzinsung der Gräflich Helm -
städt ' schen Obligationen hört mit die¬
sem Termin auf , weßhalb die Besitzer
von Obligationen gleichzeitig zum Em¬
pfang der Kapitalien aufgefordert
werden .

Karlsruhe , den 30 . August 1853 .
August Klose .

— L .668. s2jl . Karlsruhe .

Köäyiik-Ge ^ kä).
Auf kommende Michaeli wird in einen hiesigen

frequenten Gasthof eine perfekte Köchin gesucht.
Wo ? sagt die Expedition dieser Zeitung .

L .678. WI . Pforzheim .
Hnns - nnd Ge -
^chöfiö -VerKnnf .

Ich beabsichtige meine beiden am Marktplatze
dahier gelegenen Wohnhäuser , in welchen seit
vielen Jahren eine Spezerei -Handlung , verbunden
mit Konditorei , mit dem besten Erfolge betrieben
wird , aus freier Hand zu »erkaufen , und wollen
sich allenfallfige Liebhaber direkt an mich wenden.

Pforzheim , den 29. August 185Z.
S . TaaSe Wwe.

SW

L .391 . W3 . Ttadt PforHrr « .
Wollen -Verkanf .

Der auf Montag , den 22 . August 1853 aus
der Verlassenschaft des Tuchfabrik - Inhabers
L. S . Finkenstein dahier angeordnete öffent¬
liche Verkauf von

ca. 9 Zentner gewaschene feine schlesi¬
sche und etwas sächsische Wolle ,

„ 48 Zentner rohe würtembergische
Bastard -Wolle ,

„ 7 Zentner Leisten -Wolle , und
„ 22 Zentner feine schlesische Einschur ,wird erst bis

V8LÄ , Morgens Ä Vche , im Comptoir
der Herren Finkenstein und Comp , da¬
hier vorgenommen .

Pforzheim , den 17 . August 1853 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Eppelin .

L.646. s2) 2. Nr . 4966 . Oberkirch .
Liegenschaftsversteigerung .
Auf Antrag des Vormunds Ziriak

Bacheberle werden aus der VcrlaffenschaftSmaffedes dahier verstorbenen Bäckermeisters und Mehl¬
händlers Sebastian Fieß bis Dienstag , den
6 . September d. I . , Nachmittags 4 Uhr , im
Gemeindehaus dahier dessen Liegenschaften , wie
sie in Nr . 164 dieses Blatte « näher beschrieben find,
einer nochmaligen Versteigerung mit dem Bemerken
au- grsetzt, daß das HauS mit Zugehörde , dem
Garten und Mattfeld , sowie das Ackerfeld dabei
besonders versteigert und die obervormundschaft¬
licht Genehmigung wird beantragt werden , wenn
ein annehmbares Gebot geschieht.

Hiezu werden die Liebhaber »ingrladen .
Oberkirch, den 25. August 1853.

Großh . bad . Amtsrevisorat .
Link .

L.540.W2 . Nr . 8087. KarlSruh
Haüsversteigerung .

, Auf Antrag des Vormundes dl
minderjährigen Karl Friedrich Bachmann wi ,das demselben zugehörige dreistöckige Wohnha «mit Seiten « und Hintergebäude in der Kar
Friedrichs -Straße dahier Rr . 3, neben WilhelmKiefers Wittwe und Ludwig Kellers Erben , am

Donnerstag , den 8. September d. I .,
Mittags 2 Uhr,im Hause selbst einer nochmaligen und letzten Ve

steigerung auSgesetzt; wozu die Kaufliebhaber ei,
geladen werden .

Karlsruhe , den 23 . August 1853 .
Großh . bad. StadtamtS - Revisorat .

,G . Gerhard .
vät . W ehrle .L.656 . Borberg .

Liegenschaften -Zwangs
Versteigerung .

- In Folge richterlicherVerfügunwerden die hier genannten Liegenschaftender Äloi
Freudenberger ' schen Eheleute in Schillingstaram Samstag , den 24 . September d. I .,

Vormittags 9 Uhr,auf dem Rathhaus in Schillingstadt im Bol
streckungSwegeöffentlich versteigert , und endgiltizugcschlagen, wenn der Schätzungspreis oder daiüber geboten wird :

0 Ein zweistöckiges , in Schillingstadt
befindliches, mit der Realwirth -
schaftS -Gerechtigkeit „Zum Löwen"
versehenes Wohnhaus (das Löwen-
wirthShauS ),dazu gehörigeScheuer ,
Stallung , Nebengebäude, Hofraithe
und Garten , geschätzt zu . . . . 2000 12) 18 Morg . 3 Viertel 5 Ruth . Aecker. 1680 i3) 2 Morgen 24 Ruthen Wiesen, . . 296 i4) 1 Viertel 5 Ruthen Gärten , . . . 89 t

»« 1»

. ^ Summa 4067 1
Borberg , den 20. August 1853.

Der LollkreckungSbeamte.
Laxer .



o>uLSS8. (r) l . MrtzbßtzriwKtnL
Holzversteigerung. '

Die Gemeinde Riedböbr mgen (Bezirksamts Do;
naueschingen )

' laßt än( Montag , den >2. Sep¬
tember d. I . , aus ihrem Memeincenzqlre circa
400 Stämme WeißtaEn ^ u 'HcMnder - , Sag -
und Bauholz .tauglich , M Disirikt.Bttche«» ML " -
Kublkfuß au? dem Stock verkaufen .' Die Zusdw-
Meäkunft fst am besagten Taff' auf dem Raih Hause
Morgen« LUtt , von wo «niS m -m die Steige « '
rungSliebhaber in den Wald begleiten wlrd . -

Hiezu lahet höflichst ttsi,
Riebtöhringen/den W. A«gust l?)3^

Der Gemeinderath.
L .66S. (2s1. ' AltluSheim .

Winterschafwerde - Ver¬
pachtung ..'

Montag , den 12. Septem¬
ber r. I - , MaMmtttagSr Uhr, wird auf hiesigem
Rat -Hause die Winterschafweire auf hiesiger Ge¬
markung, tbeilS Fetd und theilS Wiese . welche mit
circa 400 Stück Schafen betrieben werden kann,auf ein ober mehrere Jahre öffentlich versteigert .

AltluSheim , den 23. August 1853. -
Bürgermeisteramt»

Büchner .
vät . Gg. Ritter ,

RathSschrbr.
L.839 . (2)2 . Wilferdingen .

Schafweide -Verpach¬
tung.

Dte ^
Schafweide auf der hie¬

sigen Gemarkung, welche mit 25' » Stück Schafen' übertrieben werden kan« , soll für den Winter
4953/54 tm Wege öffentlicher Versteigerung ver¬
pachtet werden .

Wir haben za dieser Verhandlung
Samstag , den ii >. September d. I -,

Nachmittag« 2 Uhr,avberaumt , wozu die Liebhaber auf das hiesige
RathhauS eingelädenwerden .

Wilferdingen, den 2b. August IiH3.
Bürgermeisteramt.

Krone r.
L.670LS1l. Rx. 29l . Karlsruhe . (Fourrqge -

Aeferuirg . ) LurFourragelieftrung für oieHengst - ,flälle dahier »Nd zu Rüppurr in den lebten dreiMonaten d . I . ssnv schriftliche Soumisston'en biS
zum visnstag , den 6^ Septembßr > BörmittästS:
1t) Uhr, in dem Geschäftslokale der Gr , Eentral»
stelle für die - Landwirlhschasl, Karl 'Irlerrichs «
Straße Nr . 19 , abzugeben und Ae S .biimlttenten
zum persönlichen Erscheine» daselbst eingsikapsN : '

Karlsruhe, de» 30. August >7853. ' ke,-
Großh. LanbeSgestütSkgffe., / / ««

M . Kpauß . .
L .667 . (Z) I . Nr. 4410/15. Bruchsal . (Loft -

lirferung . ) Die Lieferung der Kost' für die Ge¬
fangenen des allgemeinen Arbeit«- nndWeiHerzucht¬hauses dahier wird für die Zeit vom 1 .Januar bä«Ende Dezember 1854 an den Weuigstuehmentzen ligWege der Soumikßoo vergeben .Die KostiikferungS -Bevingungen können täglichbet der Unterzeichneten Stelle tingesehen werden ;wobet bemerkt wird, daß die Kostadgabe je nach
Umständen an zwei verschiedene oder nur Einen
Unternehmer , der jedoch in beiden Anstalten ge-
pvnverir Küche zu führen hat , überlassen werde .Die Angebote find längstens bi« zum 24. k. M. bei
Unterzeichneter Stell« verschlossen und mit der
Aufschrift :

Kostlieferung
portofrei einzureichen , und denselben rugftich be¬
glaubigte Zeugnisse über gute» Leutnunb , gehsrige
Befähigung zur Koftbereitung, und über den Besitz
eines freien liegeuschasttichen Vermögens - von
3,00V fl. beizuschließcn . .

'
Bruchsal, den 29. August iSM . -
Großh. Zucht - unv ArveitShauS -Vörwaltang, : n

Wohnlich .
L. 675 . Nr . 33,859 . Büß l . ( Be kannt -

machung . )
Die Vertilgung unbrauchbarer Akten

in p^nAllUSreiuÜratflren. det̂ .Die bei der dieffeiiigenSiesieg >orhgnhenca/undbis zum Jahr 1822erwachsen mÄjivAstder butger-liche Rechlsstreitigkeiten der in § . 5 Ziffer 3 der
. hodkki .LkrLrri u i.vg Großh . J Mz mänisierm Nsoo » -8 . . April d. Dbj . Rr^ 7 bezeichnetenArten sind zur Vertilgung ^ geschieden Worwm,uvb stehi- es » tti Äethetlrgtowssrei - binerhafb vier

Woche» um Rückgabr der »o« ihnen Sdk^ ihren
l RechtSvorkahrern zu - pergleichen Lite» gegebenenBeweisurkunhxpuächzasuchejr.. . : - r

, Bühl , den 29. August IböZ . 2,ru - : tim .
: i » Gpoßhi stak.. BrprksamL c 3i, < . ! ,s . .

Hoß -si d ':nii8s
L.66S. Nr . A,S4L KarlSrutzö . ( Aufforde -

rung .) Martin Füg , KotNel Füg , . ValentinSchwall «n» TpriakSchwakl , VsnDariaeidrn ,haben sich unte« Umstände « von Hausi/ ^entfernt,welche vermuthen lassen , daß diesekben heimlich
auSgewandert sind. Dieselben werden daher auf¬gefordert, sich binnen 6 Wochen dahier zu stellen ,widrigenfalls sie des Staats - und Gemeindebür-
gerrecht » für verlustig erklärt würden .

Karlsruhe, den 26. August 1853 .
Großh . bad. Landamt.

_ Bausch .L .643 . (S) 2. Rr . 2v,060. Mannheim . ( Auf¬forderung . ) Heinrich Mülle ^ von hier - Tam¬bour im 4. Infanterie -Regiment, hat sich wieder¬holt unerlaubt au « der Garnison Konstanz entfernt.Derselbe wir» hiermit aufgefordert, sich binnen6 Wochen der dem Stadtarnle dahier oder betseinen Vorgesetzten Militärbehörde zu stellen, an¬sonst er des SiaatSburgerrech,« verlustig erklärt«nd in eine Geldstrafevon 1201 fl. verurtheilt wird.Mannheim, den 26. August Ivzz. -
Großh^ bad . Stadtamt .

I . A. d . » . B . :
Zägerschmtd .

L.655. Meersburg . ( Bekanntmachung .)I . U . S . gegen Johann Grathwo hk von Mark¬dorf, w »gen Fälschung deS Warkderbuchs, nehmenwir das AuSschreiben vom 5. p. RtS ., Rr . 7680(Karlsruher Zeitung vom 9. v. M ., Nr . IM) , wie-der zurück
MeerSburg, den IS. Augnst ISA .

Groß- , bad. Bezirksamt.
- Speer .

L-SßA. Rr . s! »M7 . Achtrstt -( St tk -f er kennt -
njiß^ . >Da : -Solpgd Dm, »e^ K»O trw »»« Kaucru-
dach der AuffordEa,W « ,hß-v..Ms ^ ,Nk,z6,!).73,rkeim»Holge geleistet , bg( ) o wüd .kp . hks bgdiicheo . .StaalsbürgerrechkS' für oetlusti'g ' ktlläjt , 'in ein«'
Gelvstrafe vo» kSM-ffo -fowib itl die veroinlaßtcnKosten verfällt. 7 . - 2 7 -7
- Ächrrch den August J8S3» . . .> . Großh. bav ^ Bezirksamt.

, Hippmclnn . .
^ L.M . pi2 . Nr . 1^ 520.

'
WslkdürN . ( Er -

rdnüfniß .) CS witb die Geraphine, ' geborn «
Tchrni » t . Wittwe, des i Bürgert und L« u>iv » th»
Burkarv Hafuer von Schweiukerg, in .breGetvätztj

Wavdürrt) den22 . August 4853>
Großh. da«. Bezirksamt.

. > Neff ,
L.674. Nr. 34,813 . Dönguefchsingen . (̂ Ur-

thekl.) Nr. 7018. II . Sen.'
In Untersuchungssachen gegm Karl
GrieShader von Waldhausen,
wegen Betrug « gegen Gläubiger ,und Joseph Sorg und LorenzMüller von Bräunlingen , wegenBeihilfe,wird auf amtSxflichtiges Verhör zu Recht erkannt:Karl Grie .Shaber von Waldhausen sei

dcS beendigten Versuchs eines Betrugs gegenGläubiger tmBetrag von tlofl . Nr ., LorenzMüller un » Joseph Sorg von Bräun¬
lingen der Beihilfe hieran für schuldig zuerklären , und heßhaid Karl Grieshader zu
einerKreisgkfängnrßnrafevon vier Monaten,
geschärft Mit emem Monat Hungerkost Mio
einem Monat Dunkelarrest, Lorenz Müller
unv Joseph Sorg aber e ;n Jever zu «iner
Amtsgesängnißstrask von vier Wochen zu ver -

.«xtheUen, fvvaiin Karl Grtcs .haver in V»«ns jeder -der beiden- 4tßtern iw Kostmde« Strafverfahrens , unler sammtversind-
-lich» fHasftbart : il .für d.aS Ganz« ., uns Jever .in- seine Urtheilsvollstrccknngskogeu zu vex -
.Uriheü

'
eff.

'

Dessen zur Urkturd« wurde gksenwärtigesUrtheilau/ den Grund der u» Anhänge enthalten,« Cnt-'
Ifche»dun,;Sgsünoe ausgeierlMt , uns Mit htm* größer« Gerjchichnffegek vetifehcn. .
s. Sv gefchehest Konstanz/ am 47 . August 1853 :Grogy. vap . Ho/ge, :chl des SeetrelseS.

? - - Wfeb » kj «.p. . ( 1̂ 8 .) - Housetl . , ,Dies wtro dem flüchtigen Karl Ädiesh aber .eröffnet :'
DimäueWnigeu, « m 2L August i853..-!n ..

- 4 »i - 'rÄroß-^ bqd. B 'g ' sksamt .
/ . /ick ! / Beh aghel . . . . -
, ''Wäldkirch , ( Ver -
kü

'
hdtgung . ) 'H .

' U : S . gegen Joseph Riesle''unb Joseph R « k van Bieidach, wegen Betrug«.HopslchJoffeph Muf , seüh. rin Bieperbach , uno ,rutrtzt ürEtzach jvohnhätt, geflüchtet. Derselbe ist
angeschuldtvt , bei oer im Jahr Id48 gegen ihn ein-
geicitetenGant seineVermogenSverhälMlssedetrüglich vargestellt , einzetoe isläudtger zum Nuchthetlei Anoerer bevorzugt , und erdichtete Schulden aner¬kannt unv ausgestellt zu haben . Er wird ausge -
forvert , mit Frist '3 Monaten sich dahier zu stellen,aüsonst das Erkktinmiß nach dem Ergebnisse der
Untersuchung gefällt werden wird. Zugleich « ndfein Vermögen mit Beschtag belegt . — Waidknch,den 24. August >8 -3. Großh. dav . Bezirksamt.A. A. : L. v. BlitrerSdorff . '

L . 659. Nr . 10,762. Haslach . ( Aufforde¬rung :,) Makarius Grreetzader von Gteinach,welche« sich vor 25 Jahren von Haus enflernt unvfett «me» Reihe von Jahren keine Rckchrlchi « ehrvon sich gegeben Kät / vver seine Leideserpen , wtrv- bjcmlt aulgeioroert , innerhalb Jahr,sfnst zu er¬scheint « lnid stder sein Vermögen zu verfugen ,wtbrigens er für - ver/choUen erttchtt ^una sem rn174 fl . bcsteheuveS Bermö-gkN seinen nächsten An¬verwandten m süisorgl'ch/n Besitz gegeben würbe.Haslach , de» 27: August -MZ ; ' ' . - - -
Großh, -dav . Brz>rkSamt . -

L . 628. (3)2. EiAl ?.? ^ PilSadt .
'

( Auf¬forderung .) Äötirad K r eüz ' vVil-Neüstädt, wel«-cher- stchsschou E MtchkAi« ^ Jähpen nächHmertrabegehe» / ---«6riMtKdit4e« M , mch - d mehr von sichhören «HneLLöchnen V -r-wandten mtMchrdcstt< liliielha!b '
Jlchr>,ir »ss seini »z,45- ff.»hestfhelwcSIelterllchet ' BertnöAbn - in Em -

- p/ang- zu nehmen: Mbr,gcn,ällS . r» für verschollen/ tktatt uyb i/m Erbanthett beti ssesetzUchen Erben
SrtzänSicherhkttSlekstüAgakSgksörg '

/chuihetk würde.Neuftavt, bei, 23. August tSbZl ' " ^ >
im :

'
Grosth ^ tmin Brzirttamt . ü .

d ,LS ?S. ( 3)3'.- "Nr/7tz/26fl, Wir Stoch. ( Auf .
forverung . ) Did beklNnten Erben des ledigenBär Bpp enLbimer vou Batetthal haben auf dieErbschaft dessttbrn verzichtet und her Gläubigerdeffelbeli / Davso Wolfsbru ct-von da , har urn-Einsetzung oil ' den B . sitz und die Gewähr 'fernerBertaffenschaft gebeten . Die /näher- Berechtigtenwerden deßhatb .aufgeßordert, ihre Ansprüche binnen4 Wochen vahier geltend zu machen , wtvrrgtttfMsdem Gesuche staltgegeben würde.

Wiesloch , den 21 . Augnst >»53.
Großh. bad. Bezirksamt.

H a « r p.
vät. Schlüsse ».

- , FranziskaKirchs «Hner,a> Ehefrau des AnvreaS - Fleglervon Sitttashausen , sin» auf Ableben ihre « BaterS,Andrea« Lirch geßneroon Hettingen , gewesenenStraßevwarthLin Niklashausen, zur Erbschaft be¬rufe«.
Da deren Aufenthaltsort diesseits unbekannt ist,so werden diefelbrn anfgeforrert , binnen dreiMonaten ^ von heute an , zur Erdtheitung dahierzu: erscheinen^ widrrgt»fa1ls Vit Erbtchaft lediglichDenjenigen würve zngrthettl werden - welchenchezuköNre ^ wrun dre Vörgetadrnen zur Zeit -dt- Grd -«nmlls nrchr mehr am Leben gewesen wären.
Buchen, den 22. August 1853.

Großh. dav. AmtSrevisorät.
Makhilt .

fl .5fll .( 2?L Karlsruhe . ( Erbvorladung .)Aargärerha Wenz . -Lhufrau de« JobasueS Mez -
^ e,x von GttbM . -verpt AufenthalfSoLt iertJH/e» -/ zuSwauberMg nach Amerifä .unbesanni (st, ist zu , '
Erbschaft auf Akltvtti ihrer ' Putter . ' Andreds
Äeaz Ehefrän, Margarethä Krauß bvn Gtäben/erusen . ES wird deßhalb dieselbe htrmitiöffrot--

ttch aufgeforvert, sich
innerhalb drei Monaten

— mit riNkM glaUbhäitcn AuSweis « der Ihren um
Mge der ErdichäftSerössnüng (261 -März 1W3)
unnegehabien Wohnsiß versehen ---11 hei : der Thei- i
tunasbehörde. zu melde» , widrigenfalls die Erb».
schast feviglich Denjenigen würde LUgetheilf wer -
ven/welchen sie zEme , wenn die LorgelavestezUr
Zeit v«s °ErbänsuklS gar nicht mehr am Leb«« ge-»
wcseu wäre. »r '
„ Karlsruhe , den 22. August 1853. ,Großh. bad. Lanoamis Rebisorat.

Schuster . -
rät . Wolfs ». Notar .L650 . (3)2. Karlsruhe . ( Erpvorlqvung .)Jakob Friedrich Gerhardt von Hagsseld, welcher

sich vor,circa 2e<Jahre » nach Amerika begeben unv
seither keine Nachricht von sich gegeben haben soll,-
ist zur Erbschaft seiner unterm 13 . Mai d. I . ver¬
storbenen Mutter , Jakob Friedrich GerhardtWittwe, Barbara , gedorne Gerhardt , vonHagS-
fetd berufen.

Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird
derselbe hiermit aufgeforvert , sich binnen 3 Mo¬naten zur Empfangnahme der Erbschaft dahier zumelden , widrigenfalls dieselbe seiner SchwesterBarbara Gerhardt m Hagsseld zugethnlt Wer¬
den würve.

Karlsruhe , den 26 . August 1853.
Großh. dav . LauizgmtS -Revisorat.

Schuster .
L .6Z1 . (2) 2 . Nr . 3?a6 . Lenzingen . (Erbvor -

lavnng ) Kart Bechtrer von Äeitzmgen ist aufda« endigte Ableben seines Vaters Am . Bt che rer ,Bäcker , zur Erbschaft berufen .Da der Aust nihaltsort de« Karl Decherer nichtbekannt äst , so wirb derselbe zur Erblhoilang nrit
Frist don orei Monaien von hiule t« mit »em Be-

1merken öffentlich vorg>laven, baß bei reffen Nicht¬
erscheinen die Erbschaft terigLch, Denjenigen zuge«
theilt werden wird, denen sie zukamc, wenn der
Vörgelarene zur Zeit veS ErdanfallS gtth Mchimehr am Leben gewrsen -wäre .

Keuzingen , den 20. August 1853.
Großh. had . AmiSeevlsorat .

F t n g a v 0.
vät. Fre - 1en.LMO . (3ZI. Rr . 2t74 . Ueb erlingen . ( Erb -

vprtaonag .) Johann NeppmnkMüller ist
zur Erdschatt feiner Mutter , vir Johann BaptistMütiei ' S Ehefrau , Anna Marsa/geb . Müller ,von Ueberlingen berufen .- ^

Da veffen Aufenthalt diesseits unbekamtt ist , sowirb verleide zur tzrblhetluog mit dem Bedeuten
öffcnllich vorgetaoen, baß , wenn derselbe innerhalbdreier Mo »a>r Nicht erscheint , die Erbschäftledig¬lich Denjenigen wird zugetheilt werden , welchm
sie zutäwe , wenn rer Lorgetadene zur Zeit » eS
ErdanfallS gar nicht mehr am Leven gewelen wäre.

tteveNtngen, den 2s . Augusi 1853.
Großh . bad . AmiSrevlsvrat.

Lronharvt .
L -665. Rr . S320. Müllheim . ( Erbvor -

lavung .) Zur Erbschalt dess am 2. März d . I .
verstoroenen Johann Grotzinger alt von Neuen¬
bürg ist dessen Sohn Jakob Grotzingewberufen .Derselbe tsi in Amereka abwesenv , ohne daß derOrt seines Aufenthalts bekannt ist , daher derselbeoocr dessen Rechtsnachfolgeraufgesorbert werben ,
sich binnen öret Monaien, von heute an, bei der
zuiränvigenTheilangSbepörvezu melde» , und die
Llbanspruchegeltend zu machen, wldrtgenfalls der
Ädweienoe so behandelt w »ro, wie wenn er bei rem
Erdanfall gar nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Müllpeun, den 27. August I8a3.
Groph. bar . runtSrevlsorat.

Zitier .
L . 637. Nr . 18,04o . Abelsheim . ( Schulden -

fiquivatiön . ) Die Johann Dlehn , Eheleutevon Sentilelb wollen wir ähren Kindern Chrisnna,Barbara unv Johann Andrea- nach Amerfta auS-
wanvern. ,

'
Alle Diejenigen , welche an diese Ansprüche zuwachen haben,werveu änfgesordcrt, dieselben län>/-'

ffcns
"

Dienftag,
' den 27. September d. J >,

"
Morgens 9 Uhr , anher anzuMelbeä , « »idrigeit-

-fallS tuodü nhchr m^hr zuchrek Forderung »erhlitfenwerden kann . .
AbetShkunxdenLtz . ÄugusslZLö.

Großh . bavlBe îrksämt.
/ Ltnäremann .

, - vät. Silber .- L.636, Nr . 23,3W. StnSheim . ( Schukven -
/ istulvafjssn, ) ) DeräebigeDhuipp Schletz von
Walbangellochwäll.nach Rorvawettla auswanvrrn .
Etwaige Folderuiig «» cm denselben sind am

Sampag , den 3. Sept « d. I ., früh st Utzr,dahier anzum«lden.
Siushttm , vrn 26: August 1653. '

Großh. ha» . Bezirksamt.
Otto .

L .642 . Nr . 12,199. P ĥiUppSburg . ( Schul -
dentäHUtvation . ) Seraphm Kühner dahier
will >u,t seiner Familie unv seiner Schwieger¬mutter, Namens Barbara Dahm Wittwe, »ach
Amerika auswandern . Forderungen au dw-
setden stad

Mittwoch , den 7. September l. I .,
früh 10 Uhr ,dahier anzümelvrn, ansonst von diesseits nicht mehr

dazu verhvtsen werden könnte .
PMppsburg , den 26. August 1853.^Großh . tue . BezttkSamk/

Hübsch .
L.677 . Nr . 16,589, WieSloch . ( Schulden -

liq nidatron .) FranzBürtel,ledig , vonSchait -
hausen will nach Afrika auswanvern . Es werden
daher alle Diejenigen, welche Ansprüche an den-
ftäven zu mach«» haken , a« f- es»r»ni , solch« ln der
aufMlrtw 0 ch) Yen 7. Sß Pt em her , M 0 rgeuS8 astderaumren ^ agfchhrt gettknv ' zu inuchen,wivligeotaus ihnen später zu Ihrer Befrtevigung
nicht mehr geholfen werdest kan».

Afteslvch, d . n 26. August 1853.
Gtvßh . bat . Bezirksamt.. ' Zröhltch .

e .645. Nr . 12,293 . Kork . ( Schuldenliqus -
v anon . 7 In Folge der beabsichtigten AuSwaave-

- rung de« SchneidermeistersGeorg Uhl von Quer¬
stach n«t teftrer Familch, nach Nordamerika wird
rasiahet »st dessen SchuloepUq « datjqn außMett -
ivoch , den V. September frub KPKr ,astberuuntt, wobei deffr^ etwaigrMSuviger ihste
Förderungen «mßfb -her ßfektwib -n nBachesi hälstm,als iharn später von hier aus vicht mchr zu ihrem
Guthaden verdolfen « erden könnt «. , l »

Kork,
'

p
'
sn II . Augvff 1853. . ." ' Großh'

. bab. Bezirksamt .^ ^ "
- v 1: ' v. Hunoktsthknt
L2»3ü . / Nr . 86,428 . Lohr . . ( SchLldiNltgu -t -

datäon .) Thesdor FraiS ^ äfttsep ^ ^pp, Dtstg-
Ungen , beaksich/igt r/ach Amerika auszuwauhhpi.ZurSchaidennquivatiön wirit Tatzfahrl,aüf: Dienstag / -»'«« LK Sk pit? d. Jc , BMftn.^ O-Uhik ,mit dem Anfögar anberaumt, daß» m»on keine Eitn«
spräche erfolgt , der Paß sogleich verabsoltzt ch«r-den wird. . -Lahr, de« 20. August 1823. ^

Großh. bad . Oberamt :
Müller .

vät. Hertenstein .L634 , Nr . 29,i67. Lähr . ( Schuldenl »qut -datton .) Andreas Beck von Hugsweier beabsich¬tigt nach Amerika auszuwanvern. Zur Schutden-
llquidatlon wird Tagsahrt auf
Dienstag , den 13 . Sept . d . I . , Vorm. 9Uhr ,mit dem Anfügen anberaumt, dpß, wenn keine Ein¬

sprache er;olgt , der Paß sogleich ' verabfolgt wer¬ben wird.
Lahr , den 23. August 1853.

Groph. Lad. Oberamt .
Müller .

vät. Hertenstekn .L .676. Nr. 15,123. Gengenbach . ( Schul -
deoliquidativa .) Dv ledige Georg Arm -brusier von Berghaupten, sowie der lc-digeJosephKünstle von Zell beabffchtlgen, NachNörbamerlkaauszowantern . Etwaige Gläubiger v^rsciven wer¬den deßhalb aufgefordert , »hrr FnrdernNgr» am
Samststg , den UK September , früh 8v » r ,dshrer anzumelvey . , ,Geu^enväch, den 23. Nugj>st^853 .- Großh. bav ..BtzNtsamt .

B 0 b e.
L-622. Nr . 29^ 5 . EmmLudzngen . ( Schul -

denilstnäpation .) Witzrlm HZ ms «« , ledigerGchoeinergefell von EmmesidiNgsn , ist gesonnen ,nach Amerika auszuwanvern, nnv' swrrden daherreffen Gläubiger aufgeforvert, ihre Ansprüche inder aus,Ssti, - agä5 den lO. September d . I .,Morgens 8 Uhr, gngeorpoeten Schuldenliquida-tionS- Tagfahri tMHkkffeißsger- KmlSkanzlei um sogewisser änzumMven, -MS ihnen tonst später nicht
EnluienLtNgen, 'den ^ ^ ust ^ ä̂ .

Glößh . bc/L/OVrtamk.
. N ll - USA . H »m ,

. Sch » p .p. . ^L.L36. , Nr. 20,377 . Schönau . ( Schnldeu -
liq utballon .) Gegen dcn Nachlaß der f Tho -mas Grhther Eheleutt" von Tovinau haben MirGant «rkannt «nv Lagfahrt zum Schuldrnrichttg-stellungS , und. Vorzugsverfcchren aufRätN ^ och , d « a >4. September l . I . ,früh 8 Uhr,anberaumK

Alle Jene , welche ans was immer für einemGrunde Ansprüche an die Gantmaffe machen wol¬len, werden hiermit aufgeforvert , solche in derangesetzten Tagfahrt bei Vermeidungdes Ausschlus¬ses von per Gant , persönlich oder durch gehörigBevollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzumel¬den und zugleich die ttwaigen Vorzugs , over Un-
terpfanbsrechtezu bezeichnen, die v«r Anmelbmregeltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegungder Bewelsurkuitden oder Antretung des Beweisesmit anvern Beweismitteln.

Zugleich wirv in dieser Tagfahrt ein Maffepfle-ger .ernannt und Borg - und Nachlaßvergleich ver¬sucht, unv werven in Bezug aufBorgvergleich undErnennung de« MaffepstrgerS und Gläudigeraus -schuffrS dce Rlchrerftheinenven al» der Mehrheither Erschienenen b «itr,tev » angesehen .Schönau, den 1u. August 1853 .
Großh. bad. Bezirksamt.Vr. v . Fontscht .

4ät . M arp .L .63Ü. Nr . 22^ 75. Hinshrim . : ( AnSschluß -erkennt » ,si ) I K
mehrerer Gläubiger

7 Lögen .Matthäus -Bar von Bvckschaft,8or » «, «ngn . ro -rzugtßfchk bew .,werden alle Gläubiger , welche chre Foroeeungen
J ^^ ^ hkuitgcn Tagluhrt^nicht angemcäp^fchadfn .von der vorhanveueti Muffs aurärschfosieL

^ V . R . W . - .S » geschthen SinShkt« . den >6 . August 1853.Großh. bad. Bezirksamt.
Stuhger . —

- ä * vüt - Servatius »L.S81 : Rr . 16,256. ' Bokfa ch.' f^ äsfchfstß ,erkenntniß .) Ja der Gant per Anna MariaSchmiber , Ehesräu deSJöhanü^Faäß vosOoer -wotfach , werben aklr Diejenigen, wkkche ln derEchulde«„ chtigstÄlnngS»Tagfnhrt ihre Ford««»«,gen nicht angemelvet haben , damit von »er «« -hanvenen Masse ausgeschlossen.
Wotfach , »en 26. Augusi ä»53.

Großh. da». Bezirksamt.
Basfermaiiti .

L.662. Nr. 15,585. Wolsach . ( Munviodt -erklarung .) Der hiesige Bürger unp Uetzger-meister Franz Roser wurde wegen Geistesver¬wirrung im erste » Grad entmündigt und thn« Se -baftran Moser , Knpferschmtrv ppn hier , als Vor-wund deigegebeu ; waS Hiemit veröffentlicht wird.Woifach , den 17 . August 1853. . ^ ,Großh. dav . Bezirksamt
Malleb rein .

vät. Clauß , A. j.
^ L.601. (372. Nr . 22,638 . Pforzheiw . ( Milod -
rovterkkärung .) Jakob Müller von Jsprtngenwurde wegen läederllcheN und krichlfinnigen Wän¬det- im ersten Grab für wuüktovkerklärt und ihmKarl Mütter daselbst als BeistandHgegedsn ,ohne welchen er bte ftu L R .S . 573 KeMchüeten
Rechtsgeschäfte nutzt vStnehmeä kantts was mirhttrmiezur öffentlichen Keävtniß^ riiigtü. -

Pforzheim, ven 21i August 1853.
Gtößh. bad . Odecamt. '

Gärtner .

- -U' c

Druck rer G. Brau« '
schc« HvftächeÄckrek -
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